
an uno ufagaben
Öer tprachgeichichtlichen Z utberforichung

Von QV DEeEDLEMEPEL; übinagen

Zutherdeutich 1{7 jeit Habhrhunderten rür unjere Mutterfprache
ein unverfieabarer ABorn ÖRr Erneuerung: MLELr wieder en jeit
en 18 HSahrbundert DichHter un Denker, denen eine Verjungung

Her deutichen prache amn erzen ladt, aus jenem RKrarftquell geichöpft leich-
zeitig {ich auch ie gelehrte Sorjchung; yitematıjche Unterfuchungen
jegten jedoch eri1 in den legten Habhrsehnten ein. Sumal S1e Bedenkjahre jeit
1883 ÖOfen Theologen mwIie BGermani{ten niqa den „aqupffragen nach SPnt-
ebung un ejen Dder Zutberiprache nachzujpüren. Gleich DAs Subilaums-
jahr 1883 chenfte uns manche chrift 11t ErFfenntnigjen un fruchtbaren
Ynrvregungen “ Much S1e rIft  e eimarer Zutherausgabe Tonnte jeit 883
erjcheinen. TIAS Mionumentalwert, DAas dant ÖRr energijchen ürjorge ÖC
Preußijchen Miinyteriums rür Wijjenfchatft, Runit uns Volksbildun un
Dder Yiotgemeinfchaft der deutfchen Wijjenfchaft auch die weren Rrieas-

1) Val. auch meıinen Y iteratur- un Aorfchungsbericht n  A  utberfprache und Zutbherbibel“
in der X  eitichr. öf Aildung, >5 (1930) $ 37 r Serner: EYEL, Zutbers
Atbelüberjegung, in der Theolog. un  au, C: J929, 373 f{., eindrındend dıe
Aauptprobleme, die Zutbers Sprache, sumal in jeiner XHibelüberjegung, der or  un itellt,
Uunier eingehender Würdigung der einfchlagigen Jiteratur erörtert werden.

4) Ermwabhnt jeien NULr FeH; Zutber un die hbochdeutfche Schriftfprache, 1883
K Zutber unsd die Aibel, 1883 Ott;, Zutber un Öie Aibel, 1883

6> Zutbers eFanntichaft mit den en Klajfjikfern, 18853 ? E
er ıe eutiche VDOr Zutber und dejjen VDerdienite um dIie Xibelüberjegung, 18853

g U ım Rursz gefaßte Beich. der lutbheri  en XHibelüberfjegung bis 3E Begten-
WArT, 1884 V, über deutfche Ronjunktion: Zutbers und anderer Üüberfegung
der Ron] Ü, Öpt In der Xibel, 18854 WunGder L1 Unterfjuchungen über den
deutjchen Satbau Zutbers, 1887 } C , Von Zutber bis Zefjing. Sprachae  ichtliche
urfage, 1888, 197 OA3u 380) rode  VE Ü, Bott. Bel Unsz 1888, 249 fr Much die
alteren, 7925 iım „Voryjpiel” gefammelt hberausgegebenen Zutherauffäge Zurdachs
mwaren hier x neCNNEeN, auf die ich {pater zurüc’kommen MDerDde. m übrigden 1{1 bier Feın
aum. ur Xeiprechung Özejer alteren iteratur
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uns Yzachtriegsjabhre Lüctlich über{tand, 1{7 nunmebr em (MHLuß nabe  E  P
gebracht die erite auptabteilung „Schriften“ 1{7 bıs aur wenige e  an  e
abge  ojffen, Öte Ybtreilung „Tijchreden“ 1{7 bereits jeif 392) tertid, wahrend
Sie Ybterlung „Deutiche Xıbel“ bis ıber öie altte un die Schlußabteilung
„ Beiere” bis A Band gediehen jınd

Yuch ÖAS Subiläumsjabhr 1937 brachte, der Ungun{t Öder Zeit Trog, Öer
Yprachgefchichtlichen Zutberrforichung erneuten uftrieb. An jeiner aqusgezeich-
neten KSe{tchrift Dat uns altDb Werden, ejen uns Wirfkfung Öder
Zutberbibe gejchildert. Er würdiat zsunachf(t in Enapper Überticht S1ie Zeiituns
gen ÖRr mittelalterlichen Xıibelüberjeger, ın an  tießends Zuthbers ewen
grunde un )prachliche Yusrüfjffung ZUr Xtbelüberjegung unterjuchen ıumter
etonung ÖRr ungebeuren SchwierigfFeiten, Sıie auf \prachlichem Bebiet
Xeformator übermwminden Dann WDIrs durch Vergleich miit den e1-
überjeßenden Xivalen ÖPS XReformationsszeitalters S1e Mieijter Zutbers
iın e Xeleuchtung geruüctt. Yn tein abgewogenen rieılen ber SEidenart
und Wert Dder Zutbherbibe in Ibrem bıblıjchen Ynbhalt uns Iprachlichen Be-
IDan werden Sie Brundjage beitimmt, von denen {ich Dder Xeformator bei ÖRr
Überjegung bat leiten en 3um Schluß WIrS Sie Aedeutung der Zutber-

rür DAs deutiche un eine Sprache mit überzseugenden Yusführun-
gen reitgeleat Z jpendet Ö4 Fenntnisreiche, aus den Huelen gearbeitete
Auch Theoloaen mwIie BGermanıiten wertvolle XAelehrung.,

eit angen Habren uns in ımmer erneuten Xemübhungen mwıl auch
Werden, ejen uns Aedeutung der Zutberbibel ergrunden. YDas rür Yuf-
gaben j1e der Sorjchumng itellt, bat on in jeinen alteren urjaßen ar
NO feinjinnia ausge)lprochen?). uma. in Sie Pfalterüberfegung bat {ich 1  y
bemübt uns [l nach dreı Xichtungen YMufkflarung gelei{fte über: Zutbers
unerbittlichen rn in der wijfenichaftlichen Erbebung ÖPS Wortiinns aus em
Urtert, E jein Inneres SErlebnis uns 3, eıne egabundg, rür alle Bedantken einen
Elaren, pacfenden MAusdruck noen 25 SEindrinalich baut Öer verdiente SOr

ö) IIC deutfche Aibel iın ihbrer gefchichtlichen Entwiclung 1  $  [ Zeit- un Streit:
Yraaen ILL, (1907) Yurgabe itellt die Zutbherbibel der wigfenjchaftlichen 501'»
ichund> Yieue ir eitichr (397)) 176 189 {r

Zutber als AXibelüberfeger in Ddem en Pfalter vVon 4——)J [4%) Stud
rıt. (197)7) 273 fr
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er Ddann jeine ErFenntnifje aus in einer Dariielung ?) ADnlich ıwIe
Waltber gebt darın, S12 mittelalterlichen Xibelüberfegungen überblicfend,
von den Vorausjegungen in Öer Veragangenbheit qu$, dann Sie perjönlichen
DHedingungen un BGegebenbheiten in Zutber unterjuchen. Von ure

ure WIrs 51e SEroberung der Muttertprache durch den Xeformator [ A

deutlicht uns gezeiat, IDAaSs rür e1in {itarFes Empfinden bat rür ıe SEigenart
un Miacht deS eu  en Sprachgeifies IIC prachfchöpfer1) He Broßtat der
Xibelverdeutichung 147 aber NUr ver{tebhen als Musdruck des inneren $Er-
lebens eines tierfrommen deutichen Bemütes Durch weitere eindrıngende
Unterjuchungen bat Xıjch bıs iın Sie jündi{ite eit binein eine $Einjichten VDEl

1e und gefe{tie 23
Much ö1e BGermaniiten baben jeit Habhrzehnten dem Zutberdeutich ein eb-

Dartes Anterejije bezseugt TIIE rage nach jeiner ADedeutung rfür Sie
Dder deutichen Schriftfprache, ıe on z€ in jeinem oben erwäahnten
BDuch Flaren juchte, bat urdach immer mieder aufgewortfen un be-
antmwortet ) Niıt achdru ıver 1e Yurfaffung zurück, daß ÖRr Xefor-
Natfor der Aegründer unjerer beutigen Schriftfprache jen, betont aber, dgß
Zutber „untjerer Sprache den tempe jeiner gegle eingedructa d ebens:
Fraft un Wiedergeburt verdantft ie Zutberiprache ihrer Fernigen, finnlıchen
UrmüchjigFfeit un (Tili{tijchen Miacht

138 einem Veritändnis bat {ıch auch in ÖAs ejen der Zutber-
{prache eingelebt. SEr cheidet ıe Alugjchriften, Predigten un AHrıere, bei
denen der Xetormator weniger auf Fünf(tlerıjche Sormung als auf jchlagende
irfundgd urch Serb voltstümlıche Yusdruckhaltung jıebt un 11t enen
der auf{trebenden deutichen O1g eın weites e erobert, vVon der
Xibelüberjegung S3 n ıbr rblıcrt Xoethe eine iprachfchöpferi)Cche roßtat,

Zutbers XHibelverdeutfchung riften Vereins Reform.-Gejch., abra.
(VIir 135) }J922.

6) Zutbers eutiche YUo. Yabe) Zutb. Rirchenseitung 6) (3928) J55 'r und
Zutbers Sormgebung in jeiner XHibelverdeutichung Zeitwende (1929) 532

TDIIE jhon alteren Burdachs Zutbers Septemberbibel iın ibrem Verhältnis
3UC iverdenden öf Bemeinjprache (1890); Zuthers AHedeutung für dıie Yusbildung der nb&.
Schriftfprache (189)7); TIAS de Zutbherbild (1896), jest vereiniat in orjpıe. Bes
jammelte rıyfen eich Söt. Beiites, p elı) 1, (392$) 2067 ff 277 279

8) 78 Zutbers Aedeutung rür dıe deutfche Jiteratur. SEin Vortrag u Xeformas
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die en Veritand uns mersen weiter Rreije nabebrinagen mo Yuch ibrem
Verbhaltnis ZUr alteren eu  en 1bel, eren enugung rür jelb{tverf(tänd-
Lich antıebt, Dat Xoethe eneragijch nachgagejpürt 2 3Zumal für ÖAa$S Yıeue Teita-
ment glaubte eine Aeransıechung Dder gedruckten iın ÖRr Zainer-
ichen Xedatktıon v»on 1475 en Fomnnen, wäahrend ÖAsS in or  q  /
yntar uns ytbhmus reichere Ite Teitament eine bewußt altertümliche
prache er{irebe.

;Ebenjo einjichtia beurteilt sE in jeinem umrtayenoen Zutber-
Wwert ıe Iprachlich-(tili{tifche Zeiftung ÖPs Xeformators 10) Seine Iprachliche
egabung un Yusrüjfiung WIeE Fünitflerı eranlagundg, die jeeliı.hen WVors
aqusjegungen jeiner ihrıft{telerijchen Wejenbeit, Sie bobe RKuni{t ÖOPS Yıach
erlebens un Vergegenwäartigens, Ste Stileigentümlichtkeiten ÖRr M  T  utberjprache
un ihre Stelung uns ABedeutung in ÖRr tich andjam entwicrelnden en  en
Gemeinproja werden iın e  e8s Zıich gerücht. WYian wünichte NUur, Ögß S1e mei1{?
recht Enappen Iinwene einen breiteren AKaum L Xahmen der Bejamtdar-
itelung ausgerfüllt Datten. Aarur bietet OÖAdS umfangreiche, preisgeFrönte YDer?
von eine aqusaiebige, grundlegende Miatertaljammlung rür die qgE
tamte Zutberiprache 11). In ihrer SEntwi  ung werden drer auptperioden
unterjchieden: eine erife (1$)6—2)) muit noch weniG gereiftem Sprachver-
mödgen, eine sweite 2239 In der {ıcH ure In ure S1ie Iprachfchöps
ferıjche Zeiftung entwickelt, bıis jie Ddann In der rıtten Ste on iın iDrer Zeit
anerFfannte Volendung erreicht. Zutbers Verdienite 394 Sie WMerdensde Schrift
iprache wersden (9)  er eingejchagt als vDonN urdsach, weiıl ÖRr Xeformator OÖA$S
KRanszletdeutich übermindet Als Banzes bedeutet die sweite Yuflage ÖPs itatt-
en YWertes einen beachtlichen Sortichritt, oocCh bat jte 51e anfanealichen
methodijchen ywachen noch nicht vollia übermunden.
tionsjubiläum (3978) Q  Z  utber iın Orms un auf der artburg (Sahrbu der Zutbher-
gejelljchaft 1922 un Zutbers Septenberbibel ebenda 192 auch (geFürst) in
Deutjche en (1927) 334 f 372 r 382 r

9) ber dAs Verbhältnis der erı  en 3 der vorlutherijchen ADHibelüberfegung
Sig.-Berichte Mbad ifjenich VDO  z Ufiar J922.

10) Yfiart. Zutber in Eulturgejchicht!, Daritelung, P ÖR Teil, alfte Zutber Ö1e öt
ultur (1979) 624 'r

11) BGrundsiüge der Schriftfprache Zutbers, 2 Mufl Teil Zautlebhre (1973) Teil Wort-
ljehre (197)4) Teıl re (1922)
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Mutr gTanz anoe2rem Wedge, nit geiftesgefchichtlichen un Iprachpıycholoaı
en eln wolen 5wel NCHELE Unterjuchungen ÖS Geheimnis ÖRr Zutber-
Iprache en  eiern. An reinfinnıgen üÜberlegungen un Yusrführungen mochte
& X o} enz3weig beareifbar machen, WwIe in ÖRr Zutberbibe DAas Wunder
der Vermabhlung verichtedener Sprachgetiter orlage uns Überjegung YWirtk
Lichfeit verden Fonnte AHus volkiy hen un geichichtlichen Vorgangen IDIrS öie
Einmaliafeit ÖPS YWerftfes hbergeleite un begründet, ÖRnı die Kettung Öder
deutichen Sprache VDOL drohender Überfremdung danrtfen d YMuch

betrachtet in wohldurchdachten Ermwagungen öie Zutberf{prache
auf ÖRn interagrund der Zeitgejchichte, wobeı VDOL alem IDr Verbhältnis

Dumanıftiı) hen Sprachbeariff beitimmen moöchte 13) Daß Zutbers X iicr
tebhr z3U 1 überlieferten Xibelwort als Öder eINSIG zuverläfiıaen Juelle theolo-
gijcher rIienn£nIS bumanıfiı hen Beiites HT, unterliegt Feinem 3Zweifel ber
alleın DUuManısmus ber 1{1 ÖS Xibelwert nıcht ver{feben, Doch{tens
ÖRr Übertjeger, nıcht ÖRr Sprachfchöpfer TIIE ihönen aBße indefen ber Sie
r wIe der Xeformator iın ern{fem Yıachdenken unsd Xeobachten Sie egele
Dder deutichen Sprache entdeckt, wIe durch die Xitbelüberfegung ÖAS deutiche
YDort gebeiliat, Stie Yiundart teweibt, S1e Mutterjprache gleichberechtiat
WIrS 11881 den alten Deiligen Sprachen, MIrS jeder Renner gerCn unter)chreiben.

3O erfreulich Sie SErgebniije un Einyichten, dte uns Sie or] mun Öder legzten
Jabhrzehnte vermittelte Öer Kundige muß etleichwohl ge{teben, daß WwWIr von
der wirfklichen Sprachwelt, iın Dder Zutber un aus ÖRr höpfte,
noch ımmer wenig wıiynen Öbhne gründliche RKenntnis dzejer prach-
quellen Tonnen IDIr aber der jprachlichen Zeiftung ÖPeS Xeformators nıch E:
vecht verden. er bat die orjchung Orındgende YAufgaben 3u öojen, Ste jest in
Unarifdwerden jolten. YD’as rür Huellen ÖAdsS $ıch 11n9, wıiyNen
Wr jeıt landgem: Dder Ketformator Dat {ich J4 oft ber jıe geaäußer
(namentlt in den Vorreden jeiner Yrıften, 3umMa der einselnen e1ile der
AHıbelüberfegung, der Aabeln, iın ÖRn Tijchreden, IM Sendbrieft ÖM xafe] 8
metjchen), Zuthers Sprachwelt umareift Ste entfbar weiteiten Aesirkfe voN

Grundver  tedener ragundg: lebendiae Volkfsmundart uns Unmgangs)ıprache,
12) IIIE Schrift uns Zutber. 19206
15) ITie Sprache. br eOtU un ihre Deutung 111 uns Hahrhundert, SEın XÄeR1:

Lrag MTr Arage der Literarıjchen Gliederung Ddes Zeitraums, 1927
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Yiteratur- un Ransleijprache, Sprache Öer Drediat uns MiyinE, antıtle un
bumanı{i1jche Wohlredenbheit. YDiıe er{taunlich ö1e Zeittung, Sie al 1e)e€ Aaus:

einander{trebenden S$Plemente einer poetijchen uno projaijchen Spracheinbeit
einzu)chmelsen veriiand! Su zeigen, ıpIe 5128 Wunder geland, 1{7 Sie WIE:
rieite Yufgabe. DIAaMit ıhre Zoöjung möglıch Werde, mu gejichtet IWr

OCNn, IDAS Zutber den genannfen Sprachquellen DVEerÖdan
Seiner errun nach ein oDn ÖS oltfes, )chöpft Zutber den reichen

Wortichas der ebensden Volkfsmundart ergiebia aus nıcht Ur in Öen VOLTS  z  £
tümlıchen Streitichriften, auch Sie meiften biblırchen ücher übren iın ein-
bürgerliche Verbhäaltnifje, enen auch Zutber ent{tammte 14) An der beFannten,
ıel sıtierten jeines Sendbriefes Dolmetichen (1$30) beFfennt
Yreimütid 15) IDEeEr deutjch veoeCn 1n )chreıiben lernen will, darf nıch S1e Be-
ebrten rragen, jondern muß dIie WNiutter 1n zauje, Ste RKRıinder auf der Bajje
unos Öden gemeinen YMiann auf ÖRn ar oren Öbhne den mundartlıchen Wort
9a eine Streitjchrirten 19 wenid mwIe Sie Xıbelüberfjegung reiben
Fönnen. YIıcht NUr ö1e beimijche, auch ıe andern eu  en Miundarten, S51e
er auf Jjeinen Xejjen Fennen ern un nit offenem Öbr in Yıch aufnımmt, be:
reichern jeinen AWortvorraft 16)° YDiıe weit ıe)e Miiychung Schule genmacht uno
{ich behauptet bat, ıpare Flären ine wortgeoaraphıjche Unterjuchung
MWUurde uns manch überrajichenden YMufrjchiuß teben, mwIie m1ir meine MArbeit In

Z uthberworterbuch auf Schritt un v1 beweitt Enticheidends ber HL, 990
Zutber die Volksiprache, notid, (Tılıyiert uns VELrLOP MAus ıbr chöpft
Öen er  um {innlıcher Srijche, va uns Unmittelbarfeit, volkstim.-
lichem prucheu un itab un volgereimten Sormeln
Z bejahend Zutber ZUr lebendiagen Volksiprache, 1o ablehnend itebt Z3Ur

iteiren Ransleitprache. Hm g  aut  S und Sormen{tand 1{1 ıDm ıe Furjachtt
Kanslei 310DAr Yorm, aber ım übrigen 1{7 ıDm ÖS Deutich ÖRr ansleijchreiber
verbaßt, der „Zumpenprediger uns Duppen  reiber”, ıvDIe j1e eiıte (am

ÖRr Worrede lten Teitament). Bleichwohl 1{1 ıe Ransleitprache
19 mächtid, Oaß {1e auch auf Zutbers or  a uns Wortbildung abrfärbt,

14) Yıach einem INWEeIS DOon „emp el, 3um Deut{ch Dder Zutberbibe Zutber,
Vierteljahrsichr. Zutbergef. (1928) 48

15) YDeıım. uset B 30, IL, 637, 18 rr
16) Deijpiele beı D Zutbers Zedeutung rür dıie öf. Jit 34
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IDIE L11 einselnen noch erweijen IWAare TIIE or  un itectt auch bıer noch
den nfangen 17) m atbau Ingegen macht tıch Zutber, 1IDAS ‚ebr WwICHtIE

1{1 vVon der um{tändlichen, ÖE lateini{fche Dertode nachahbmenden Kansleifprache
frei, worüber uns Wunderlich 6&.) und FSranke (a XA5,)
genugen Muflchluß geben enı geFlart bıngeaen {1nd Öie inflüfje, Ö1e
zıweifellos von Dder Sprache ÖRr Miyikıtfer ber auf E  —.  utber wirkjam geworden
{1nd Taulers Yriften bat eingehens {tudıert ÖIe „Deutijche Theoloate”

hberausgegeben (1$7J6) DIE Unterfuchung alıo reite Unfnüpfungs-
punfkte, 1 übrigen aber dürften 1eje inflüjge nICH ei treifbar jein uns
vormwmıedeno ÖRr ichtung Öder Xetjeelung uns Durchgeifiigung ÖOPS 1SOFUCCS
liegen *S) BGleichzeitie IWDAre auf Einwirkiungen 04  en, Ö1e aus der en
Überlieferung ÖPS Predigt{kls ebendia bleiben Zutber auch, IDIE z3U
wartfen, bumani{tijchen Bei1{t befruchtet (szumal ÖRr HueNenkritik), 19
Dat eıine Sprache ein durchaus unbumani{tijches Beprage er erFannte Ddeut-
lıch, daß ÖS Befüge der lateiniıjchen ro14 für ÖE eu  e nicht Be
wijje Partisipia un ÄSnfinitivfoniiruktionen, Öle auch beı Zutber VOrfFom.:
/ düurfen uns nicht täujchen, denn {te {1n0 vorhumanı{i1)ch TIAS Bleiche 1lt
rür den 1D aus Dder antıren Dichtung gelaufigen YWWort: un Stiljchmu 19)/
den poetijch gehobenen tellen ÖPS en Teitaments vermendet %
macht den Ubitand v»onNn Dder Zumani{tenproja 19 deutlich IDIE CIn ergler voON

Zutbhers und Steinhouels Überjegung ÖRr Äfopijchen Sabeln, Wworauf auch
eyer (a 340) binweut, un worüber Ich noch eine

pra un (TilErıitt Z dIC vorlegen Werse
Bevor IDILr Zutbers Broßtat der Xibelüberjegung voll begreifen Fonnen,

nüjen uns mweitere Einselunterjuchungen den Wedg 3e1GCN, den Zutber edan-
gen I YWas bier erreichbar i{t, Daben A XRı)ycCh Schm1ıdf Ja Ir

bewietjen 20) SPine Ö1e Sorichung Ichon angde beichaftigende „zaupffrage,
XC} Seinen erıren erfreulichen nıa bedeuten die Promotionsf{criften vVoN Br

te1e, Unterfuchungen über Öds Verhältnis efe)  3 Zutbers Sprache 3Ur Wittenberger
Druckerfprache. alle 3935 Uund agen, TIIE Sprache deSs Jjungen Zutber und
ibr Verhäaltnıs 3UTt KRansleifprache jeiner Zeit BGreifswalds 7922

18) TDie RKlarung Özejer Srate bat INC1INHN Schiüler egonnen Yuch
öt(} mwmıiomet Ozejer Aufgabe eine eingehende Unterfuchung

19) Vaoal darüuber Die oben Unterjuchung vVonN Schmidt
20) M X 1) H, Zutber als Xibelüberjeger denm deutfchen Pialter vVvon 1524—45
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Sie endlich NIWWDOLr beifcht, Lautet IDAS VDerdan Zutber der alteren eu  en
un wodurch uns weshalb WIrS ıbr überminder> MDieE umfangreichen

un grundlegenden Unterjuchungen 1no YLieuodrucke von Watrthber; Kur-
e n ‚«N  A un en umfalendes un wichtig{ies YNiaterial 31

tage gerfoördert 21)° Yuch urdach H5 in einer einOrındgenden, gelehrten
Ybhandlung Den Droblem ÖRr „nationalen Yneignung Öder ibel“ nachgegan-
gen uns Dat überzseugenS dargeleat, weshalb gerade OAd$S Hahrhbundert ÖA$S
der g atenbıbel wersden mußte, un wie S1e Brunslegung Dder germanıjchen
Pbilologie in Aranfreich, „olans, SEnglano, SPandinavien un Deutjchland
durch ıe Xeichaftigung nıltf ÖRr Xibelüberjegung jeit Wulftla erfolate. IA
beı wersden Sie Xibelverdeutichungen überall in Sö1e agroßen geitigen Zujam-
menbaäange eingeorönet??). Uns doch arr noch unendlich 1el der Erichließung.
Deshalb H1 die vDonNn ollmer Un XDa D geplante rüuündundgd eines
eu  en Xibelarchrvs un einer Zentralitelle rür Iyitematıjche Ertorichung
Öer nıittelalterlichen Xıibelverdeutichung egrüßen. Denn 19
Fonnen die notwendigen Deichreibungen Nler andıchrıften und vu der
eu  en Xıbelübertragung un Xearbeitung (unfter anfanalıcher ADei d)täfn;
eo StuS Rrit (3977) 273 r OMTOt: Zutbers überjegung dPes
Dyalms Zutbherjahrbuch e  &S (1926) Fr $r ir} H, Scholien Zutbers DS  ibelver-
deutfchunGg A  —.  utber (3927) JJ9 rr und (1928) E yerner: Zutbers Verdeutichung
der Dropbheten Zeitmende 4, (1928) 52) Muf die ausgeseichnete Doktorjchrift DVOoN

Dabl, Buelenitudizen Zutbers Pfalmenüberfegung, die emnaı ım erlatt
250DLau eimar erf{cheinen wIird, ö1e grüundlich die ra nach den Ouelen, 3U Ma die XÄes
stebhungen hbebräifchen Urtert, unterjucht, jer chon hıer nachdrüctlich vermiejen.

2l) Waltber, PDıeE deutiche Ddes YNiittelalters. Teile, 1859 ax Pın noch
nicht überboltes, unentbehrliches KHuelenmert. ITE er deutkiche
Aıbel X ibliotbet ÖPS Stuttaarter Ziterarijchen Vereins 238, 243, 2406, 249, 283 ,
4, 258, 259, 20606 (1994—9)9)$), bietet den Tert Öder eriten, bei Sob Yientel Straßburg 14606
gedruckten deutichen Bibel ıit den Jesarten der Yachdrucke, Ü, ateria-
Lien 3UF XHibelgefchichte uns vreligiöjen Volkskunde des YNisttelalters. AHandeZ
zn  }  f umfayende DHefchreibung uns ammlundg der mittelalterlichen Aijtorienbibeln un VDer
Ssrentlichung einer deutfchen Schulbibel OP8S Hahrhunderts un eines logierten Mus:

aus den Dropbheten
22) über die nationale Yneignung der b Se{tfchrift rür Euden MI{IogE, 1924,
23) 'r uns z3Uu 01 Xuch ermeitert: JIIE nationale Yneignung der 3ibel un die Untange der

gGermanijchen Dbhiloloste. 3924



Fung auf Sie Zeit vDON J200 bıs tgeleiftet, gejanmelt un nugbar gemacht
Wersden. JI1E eleichzeitie beabiichtiete Sammlung aller eu  en Xibelsitate
uno YUnıpielungen in Yiteratur uno KRunitdenfmalern ıcheint mur ndejen den
Xabmen Öes zunachtT Yiotigen uns oalıchen weit jpannen Unabbäan-
O16 von dlejen umfajjenden Planen reitzsugjiellen Juchen, ob uns mIe
{tar Ste Beichichte ÖRr eu  en Xibelüberjegung vDonN einem durch üUber-
lieferung reit gemwordenen Erbauf sehr SEine ergleichung derjelben über
jegungs{tücke v»on den nfangen bıs ZUr BGegenwart müßte diejes Erbaut greif-
bar machen un überdies wilfommenen $Einblicr geben in Ste SEntwicklung ÖRr
eu  en vo14 un S1e Aedeutung aqufzeigen, Sie ÖRr Xibelüberfegung e1
zuFommt

JIIiE alte rage, ob Zutber eine beitimmte altere Überjegung genußt babe,
MWUurve vVoN den Theologen me1{? verneint, voNnN den Germanıiten ebher bejabt,
19 auch von Xoethe (val oben HBF Mır wıl eine enußung
ra{t fe  verftaändlich ericheinen. m Unı hluß Xoetbhe bat un vVei-
tad den Yıachweis unternommen, Ogß Zutber öte altere in Dder Zainer-
en Yusgabe vVonN 475 ZUr ano gebhabt habe 23) SEinige der vorgeleaten
XHeweisiiucke {1n0 agenS, vieles bleibt jedoch nach mwIie VDVOr unjicher: überall
überjegt Zutber jelb{tändıa, nıe 14{1 abbandıa vVonNn einer eu  en Vorlage
II1E Rritit verbalt {ich, joweit ICH bıs jeszt jebe, zurücchaltend, wWwenn nıcht
ablehnend**), Enticheidens aber HL, daß der Yıachweis einer jolchen enußund,
mwıe ICh on Aandrer betonte 25) Zutbers Zeittung nıcht 11 gerindi{ten
verFfleinert. S Begenteil: jeder Vergleich eitatıat den gewaltigen 501?t«
ichritt, den Sie Zutberbibe iın allem un jedem ber S1e Vorganger er3i_eIt.

23) MDıE zZainerbibel als ue der Zutbherbibe eo. StuS u. Rriıt. JO0 (1927/28)
444 {r Und TIiE Lı der Zutbherbibe als Ooiumen: ür Zutbers Dder
deutf{chen Aibel dPS Niittelalters Sigungsberichte der reu Atad Wiyenfch. Obıil.
Dift. RL 1929 VIr. XILL Serner: Ergansende Erläuterungen un Unmerkfungen über
Zutbers deutich WNiittelalters (3ainerbibel) bei jeiner überjegung OC$S
Yieuen Teitaments Weıim. Zutbherausg., Deutfiche X ibel Delı) (1929) S9$ T, Del:)
(3937) I2 r MDort weitere Jiteratur 3Ur ra

24) O Ya Zutherbibel un 3Zainerbibe Uler. SEv.-Zutb. Rirchenseitung 1928
Yir. (67 Sahrgang) Sp 3)25 {r A, R 34)

29) m Vorwort 3Ur Weim. Zuth.-Auseg., Deutiche AD 6, J7929.

j



Diejer YUbitand MIr auch Öannn nıcht geringer, IwDenn ea eın Dichter wIe
einrich vDOoNnN Mügeln den Dialter nach Öer lateinı)hen Sayung ÖP$S 1IFO1AUS
vVon Z yra verdeuticht Dat YMuch Miügeln begnügt tich, icH mich
ano Öer altejten, in der Xibliethe ' alds: Zijtersienjer{iirts Xeıin (be1 2a5
befindlichen, n volendeten Prachthandtchrift überseugte, miit einer reinen
Wortüberjegung, Sie tıch mit Zutbers almen in Feiner ene meijen Fann.
Gleichwohl 1{1 ÖAS umfangliche YWert YMiügelns, OÖd$S {ıch nach MAMuswmeis ÖRr
sabhlreichen Überlieferung bıs in ÖAS HSahrhundert Dinein großer XAeliebt-
beit und Verbreitung erfreut en muß, iprachgejichichtlich nach jeder Xıch
Tund 1o bedeutfanm, daß eine Erneuerung durchaus lobhnte. Sıe müßte reilich
auf den langatmigen RKommentar versichten und NUur den veinen Dialmentert
beraustichalen.

DIE pbiloloatıche Ertor  ung ÖRr vorlutbherıjchen Dat, nachdem Rur-
rvelmeyvers Yusgabe wichtiges atfer1a beqauem darbot, rü{fig eingejeBt. ıel
bleibt auch bıer noch fun. Den Sagbau zumal Dder gedruckten tbeln Dat
E X in eindrınNdenden Studien unterjucht und tel Vergleich-
{2Of7 gelamme 26)/ Öen in einer weiteren Unterfuchung rür SPrFenntnis der
Zutberfprache ausmwertfen will. TI Überfjegungstechnit der eriren gedöruckten
eu  en (be1 Ientel, Straßburg unterfucht Teudelort,
wober eitftellt, daß Zutber teje Yusgabe nicht benugt hat 27) TDIAS Ver-
haltnıs der erisen uns vierten vorlutherıjchen zueiInander und ZUEr INE
(FATa hatte Ichon 19) S1e allıfche Dijfjertation vVDoN geFlart 118981
enı SErgebnis, daß ei ajjungen große grammatıjche Unter  TeOL auf-
weifen. Yuch ö1e DHearbeitung der Plenarien un Derifopenbücher bat
in Mnarift gENOTMINEN, Wahbhrend die BGreifswaldser Promotions{chrift von

Wietig (397)3) die Sprache ald:: eriten, 3473 bei Zainer in ugsburg
gedruckten Do  eu  en DPlenars unterjucht, Dat ıe in mübhfamer
Mrbeit e1in wılllkommenes, aber nıcht volljtändiges Verseichnis Dder e O O

Unterjuchungen 3Ur vorlutherifchen XHibelüberjegung ine (yntaktijche tudıe
Dermaea, D e)ı) XIV, 1922

27) Beitrage 3UT überfegungstechni£ der er{ten gedruckten deut{chen auf PBrund
der Dfalmen erman. Studzen z2) 7922



C  € Derifopenbücher mit XBeigabe v»on Tertproben zufammengejiellt 28) MDer
relı Zandfchriftenbeftand HT überhbaupt noch nicht erjchlofjen Daß die alteren
o4f un mitteldeutichen Xibelüberjegungen {prachlı g  T  utber naberi{teben,
tea auf ÖRr Dand b 5 zeig 3Ziei e  / daß Ste vDonNn ıDm nach einer
Konigsberger andfchrift hberausgegebene oftdeutiche Apoftelgefchichte aus

eın J4 Mahrbundert in or  a  7 Satzitelung uns St1l der Zutherbibel
vermwmandter 1{1 als die Straßburger Mientelbibel ?%) n einen RKreis miıittel-
eu  er Xibelverdeutfchungen führt uns der zsunachtt die Wich-
tigiten grundfaglichen Aragen ZUr Erforfchung der vorlutherifchen Xıibelver-
deutf{chung eroörtert, dann Sie Dder mitteldeutichen Überjegung ÖPS
q  1A48 XNeheim unterjucht, Ste ihrerfjeits 11888 der Überliejerung ÖRr weit
verbreiteten deutfch-hoNandifchen Evangelienharmonte verEnüpft HT 30)

werden von Öecn unterfuchten, noch nicht veröffentlichten Aandjchrırten
binreichens Tertproben gegeben Den bier eingefchlagenen Weg dıie HOr
ichung weiterf{chreiten: denn bevor nıcht Ste gegenfeitigen DHestiehungen der
alteren Xibelüberjegungen durch inselunterjuchungen geFlart find, Fann auch
die auptfrage nach Zutbers Verhaltnis jeinen Vorläutrern nıcht endgültig
ent{chteden wersden TIAS Gilt auch rür die Wenszel-, $reiberger- un Tepler-
1bel, deren XDesiehungen {ich un den erifen gedruckten bochdeutfchen
Yusgaben PrNeUf überprüft werden jollten.

Yıicht mıinder wichtig HT Sie rage, mwIıe die Zutherbibe auf die unsabhligen,
nıcht Wittenbergijchen a  u  e Init Eintichluß der gegnerijchen Überjegun-
Cn un auf die übrige eu  He Yiteratur eingewirkt bat SErit nach Klarung
dlejer rage Fann auch der Mnteil Zutbers der YMusbildung unjerer Schrift-
{prache i eiteren Z inı:en umrifjen werden. Yuch bier Öffnet {ich Dder Sor-
ung eın weites Seld Die einjchlägigen Urbeiten, dıe bıs jeBßt vorliegen,

45) SEmwangely un E piftel Teut{ich MVie gedruckten bo  eu  en Derifopenbücher (Die-
narıen) 3—3923, eın Aeitrag 3Ur enn£i£nıs der AXibelverdeutfchung und ibelfprache.
J927

29) Eine oftdeutiche Upoftelgeichichte des Jahrhbunderts Altdeutf{che Tertbibliother
Yır 1927. uUund Studizen 3Ur mittelalterlichen XHibelüberfegung riften der RKOoniass
berger gelebhrten Sefel{chaft Vır 1928

50) Studien 3UEr mitteldeutichen Xibelüberfegung VOLr Zutber erman. Aibliother,
/ 255., 3929



eoeuten NUur erite Unjage 31). ‘“Mber auch wichtige Einseltragen 1nd noch Uunge  E  2
LAit Z H47 jeit Xahrhunderten 1: W"wl  ...  ++  34  D Ö O1l Wiıttenberg 545
ODder S40 als YMusgabe legßter ano anzufjeben 17, eine rage die 1i inblic
Aauf den begonnenen LIeuÖdruck der Tertbibel der Weirmarer Yusgabe ejon-
ÖPtrS brennenS m allgemeıinen ggab Nan der 3545 den Orzug, weiıl
j1e, wWwenn Aauch nicht durch Zutber Forrigiert, Soch jeinen el

chienen HE, wahrend Öle Yusgabe von J5406 wobhl noch jeinen Zebszeiten
Ungriff genomMmmMmen, aber er erit nach jeinem ODde volense IWDUrde 3wel VDVEL

OÖtente Yiıtarbeiter der Wermarer Yusgabe, un
wiejen Ddann and NCuH aufgerundenen Xevifionsprotokfolls un ÖRr
SEintragungen Zutbers „anderemplar nach, daß Ö1e Underungen 111 Yzıeuen
Teitament (Komer- un erirer Rormmtberbrier) ÖRr S40 auf d  —-  utber
jelb4{1 zurücgeben 82) YMur Bruns Ötejer Seitftelungen IWDUrsk ÖE Entichetdung
getrogfen, Oaß Öle Wenmnnarer Terxtbibel nach der Yusgabe vVon S40 drucren
jer. zl glaube aber, Oaß ZUMM mindejten rür OÖAds Ite Teitament nach
IWDIe DOLr Öle Yurlage vVon 545 als Yusgabe legßter x and gelten bat WOrUr
ICH den achmweis anderer vorlegen werse

Hls außerordentlich bedeutjame rage blıebe noch prürfen, welcher
Beftalt Öle Zutberbibe ÖRr eu  en evangelıfchen Gemeinde erDalten un

> C  o O>  C Studien über ÖAS beginnende Eindrıngen der lutherijchen 3 ibelübers
egung Ö1e deutfche Yiteratur 19)) ©I P  W Zutbers Septembertejtament
jeinen un jeiner Zeitgenofjen Zeugnijjen $lugichriften der Zutbhergejelljchatt. }J922,
M eb  eb S, Zutbers Sprache Siebenbürgen J923. n , MDıiE deutjche
Xıibel der Schweis. 3925.,

ö2) } E, 3wer nNeEUE DYrotokolle ZUr Xevijion ÖOPS euen Teitaments Zutber:
udıen, 3Ur Hahrbundertfeier der Xeformation veröfgfentlicht DVOoN den Wistarbeitern der
Weım us! (3977) 203 Zutbers Mrbeiten euen eitamen: Urch
Rer Gejch 39J7, 209 YDert uns Aedeutung der Aibel 15406 eo Stud RKrıt
1978 J93 uns zufjammenfajjend eim ustt Deutiche (1923) IEıns
leitung

M TIAS Zutberiche Aanderemplar deS deutichen euen Teitaments YÜiıtten-
berg, Zufft 154 eiIinNe BGrundlage der berichtigten erxte den AXibelausgaben von 354) un
1540 [ 2 StuS Rriıt (3974) 153 uns sufammenfajjens der Einleitung
eıim Yuse Deutktiche A 1929), (393)) OMWI1e Yuseinanderjegung MIf

eyver TIr  e Xemerkungen 3Ur neueiten Zutherbibelforjchung [ 20 StuS
Rrıt J02 (1939) 163



geboten wersen {oll Daß IDr BGemwand der tortichreitenden Sprachentwiclung
DOoN Zeit Zeit angepa mwerden muß, H7 unabweiısbar. ber Dder myang ÖRr
jewverligen Erneuerung MDIrS itets um{iritten bleiben 33). Mur jeden ASall
NMUur {oviıel geandert weroden, IvIEe ÖAas Veritandnis unbedingt verlanagt. Der
d aut- uns Sormeni{tan Muß natürlı 11 der Iprachlichen SEntwi  ung in
Einflang gebracht werden. er chon der or  q möglich{t ejchont
werden, weil yoni{t Sie Berfabhr ro daß wertvolles prachgu verloren gebt
Vor alleın jollten aber Wortitelung, Sagßbau un Stgl weitbin unangetajtet
bleiben; der größte Aebler ware, IDO die Zutbherbibe in Sie nur-
bruft ÖPS „Ysormaldeut{ch” preijjen, wWIe die evijion von 3973 ım BGegenfag
der vVon 159 verjucht Dat Daruber 1nd die Xearbeiter, die gegenwäartig Öag
{chwere YWert? einer Aıbelrevifion unternehmen, ınm großen un gGan3ChHh eInIg.
ADr BGewijjen un ıDren Aır gejchar aben, 117 OAasS erdien vVon SE
] der ÖS nner{te ejen der Zutberbibe ın iıDrer mwundervollen Be-

{chloffenbei richauf un mmıt jeinen urıaBen und jeinem Auch 34) einen der
WertDO  en eitrage 3UM Veritandnis der Zutberfprache un Zutberbibe
geliefert bat Mag ır auch bier un Öd irren un tel in die Zutber-
{prache Dineinlejen: arüber 1{1 Feiın 3Zweitel, daß auch Dder {prachlich Beriüjtete
Nur durch abnlıche Einfühlung in Beift un gele der Zutberjprache die Sor-
{hung wirkfam röordern rann.

YMieine nNapp gebhaltene erın ber an un urgaben der pra
gejichichtlichen Zutberforfchung, Sie mit Vorbedacht NUur Öie wichtig{ten Yuf-
gaben der or  ung beraustiellte, eutlich Ma  en, IDAS rür umfajjende
{rbeit Aur en Bebiete DdPel Zutberf{prache noch leiiten HT, DE wierig-
Beiten e1 überminden {ind Die notigen Vorarbeiten 1ind nach allen Xıich-
fungen gemacht, j1e en unjere Renntnijje ru  ar ermeitert und Auch
man glüclichen methodifchen Singer3eig der Fünftigen orfchung gegeben
Yrıachdem nNnun die rıift  [ eimarer Befamtausgabe 0A8 MNiaterial I° be:

zugänglıich gemacht bat, dıe endgultige Zoöfung der eigentlichen
53) Von den vıelen iımmen ermäabhne Ich NUuL: Zuetren, Rultusreliquie Oder

Volkfsbuch> Cbhriftl YDelt (1922) Sp. 4064 fr et) Zutbers un die
Gegenmwart Zutber ©& (1926) 172 Albrecht, Zur Revifion der ZutDer-

eo Alaätter (1929) r
ö4) Zutbers Deutiche Aibel SBin Aeitrag 3UF ra ihrerur 1928



RKernfragen jett un  men mwerden. SEın allfeits befriedigender SErtolg
{cheint mir Jedo NMUur Öannn erreichbar, auch in der Iprachgeichichtlichen
or  ung Theologen uns BGermaniften and in and arbeiten. Denn IDIE Sie
Zutbherfprache theologif{fch n ö germanıftii{ch begründet uns beagreitbar 14{7 19
muß auch ihre Ertor  ung DON n eiten gemeinfam betri:eben wersden.
Un dzefer 3Zufjammenarbeit hat aber trüber aufig gefebhlt. Hmmer mwieder
Fonnte iNan r  ellen, daß Sie Sorjchungsergebnifje der einen den andern nıcht
rechtseitig oDder überbaupt nıcht beFannt mwmurden. nnotige Doppelarbeit IDAE
Öie olge TIAS Fünftig e  er werden. Yrıachdem die gemeinfame orge
un WArbeit denı YWeimarer Zutbherwert Theologen un Germaniften
zehnte lang zujammengefübhrt Dat, Soch Sie 19 nöotige Zufammenarbeit rür
alle ZukFunftf gejicher fein


